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Der Paderborner Ostfriedhof bietet Insekten jetzt ein Hotel. 
Entstanden ist es auf dem Friedhof im Rahmen eines zweitägigen 
Seminars zum Thema Artenschutz. Die elf Teilnehmenden haben es 
aus recycelten Materialien gebaut, um einen praktischen Beitrag zu 
leisten.

Das Insektenhotel gibt Insekten, besonders Wildbienen, einen Ort 
zum Nisten und Überwintern. Wildbienen sind wesentlich für die 
Bestäubung von Pflanzen und damit für die Sicherung der 
menschlichen Nahrung. Veranstalter des Artenschutz-Seminars war 
die Evangelische Erwachsenenbildung des Kirchenkreises Paderborn 
in Kooperation mit den städtischen Friedhöfen Ost- und Westfriedhof 
Paderborn und dem NABU BNE-Regionalzentrum Bad Lippspringe.

„Mit dem Insektenhotel unterstützen wir Insekten. Gleichzeitig hilft es 
auch den Menschen, die den Ostfriedhof besuchen und darüber ins 

Gespräch kommen“ erklärte Friedhofsgärtnermeisterin Cordula 
Babin. Für sie ist der Friedhof ein einzigartiger Rückzugsraum für 
Menschen, Tiere und Pflanzen. Über das gelungene Resultat der 
Kooperation freut sich auch Michael Kriesten, stellv. Leiter des Amtes 
für Umweltschutz und Grünflächen. Er wünscht sich weitere 
gemeinsame Aktionen dieser Art auf anderen städtischen Flächen.
Die Anlage von Blühflächen, naturnahe Grabgestaltung und 
verschiedene Nistmöglichkeiten sind von großer Bedeutung für den 
Erhalt der Artenvielfalt.

Für Pfarrer Oliver Peters, Evangelische Kirchengemeinde Schloß 
Neuhaus ist der Friedhof ein wunderbarer Ort für ein 
Wildbienenhotel. Es sei ein Ort der Trauer und der Erinnerung und 
zugleich ein Ort voller Leben. „Wo wir Raum schaffen, kann Leben 
entstehen“, sagte Peters. „Darum ist dieses kleine Wildbienenhotel 
vielleicht mehr als ein Naturschutzprojekt. Es ist ein kleines Zeichen. 

DER OSTFRIEDHOF 
HAT JETZT EIN 

INSEKTENHOTEL
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LIEBE LESERIN,

LIEBER LESER,

die Tage werden wieder kürzer. Die Blätter an den Bäumen färben 
sich bunt, Kinder sammeln Kastanien, Drachen tanzen im Wind, es 
ist deutlich zu spüren, der Herbst ist angekommen. 

Bevor sich die Menschen auf die stillen Feiertage im November vor-
bereiten, laden überall in der Region Veranstaltungen zum gemütli-
chen Beisammensein ein. Vom Oktoberfest bis zur Herbstkirmes ist 
alles dabei! Die Saison im Theater beginnt und auch neue Ausstel-
lungen werden eröffnet. Der Garten wird auf den Winter vorberei-
tet und daheim wird es gemütlich. Die kleine Auszeit mit einer guten 
Lektüre, einem aromatischen Tee und dem passenden Kerzenduft 
sorgt für Entspannung am Abend. 

Bald beginnen schon die Herbstferien. Deshalb finden Sie in die-
sem Magazin auch wieder Tipps für Ihren Ausflug in die Umgebung.

Nun wünschen wir viel Vergnügen beim Lesen und zahlreiche wun-
derschöne Herbstmomente in den kommenden Wochen!

Ihr Team vom
„LEBEN – im Paderborner Land“
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Bauen & 
Wohnen

Unternehmen suchen heute nicht mehr ausschließlich 
Fachkräfte mit spezialisiertem Wissen – gefragt sind 
zunehmend Absolventinnen und Absolventen, die 
wirtschaftliche, technologische, psychologische und 
kommunikative Kompetenzen miteinander verbinden 
können. Neue Studiengänge lehren junge Men-
schen genau diese Zukunftskompetenzen.

Künstliche Intelligenz, digitale Transformation, Nach-
haltigkeitsanforderungen und der demografische 
Wandel verändern die Arbeitswelt grundlegend. Um 
junge Menschen darauf vorzubereiten, haben viele 
Hochschulen ihr Studienportfolio gezielt weiterentwi-
ckelt. Dabei werden klassische Disziplinen wie Be-
triebswirtschaft, Informatik oder Psychologie um 
Kompetenzen ergänzt, die in einer zunehmend kom-
plexen und dynamischen Arbeitswelt an Bedeutung 
gewinnen. Die Herausforderungen der Zukunft las-
sen sich nicht mehr innerhalb einzelner Fachgrenzen 
lösen. Wer Verantwortung in Unternehmen überneh-
men möchte, braucht neben fundiertem Fachwissen 
Kompetenzen in den Bereichen Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit, Führung, Kommunikation und Verän-
derungsmanagement.

In neuen Studiengängen erwerben junge Menschen 
die Fähigkeit, komplexe Herausforderungen interdis-
ziplinär zu lösen und Veränderungen aktiv mitzuge-
stalten. Eine Fähigkeit, die überall am Arbeitsmarkt 
gefragt ist. (djd)

Fit für den Arbeitsmarkt

Foto: DJD/www.rh-koeln.de/Jannik Czauderna
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Das triste Grau der Mauer ist verschwunden, ein farbiges Motiv lenkt 
nun die Blicke auf sich: Im Auftrag des Amtes für Umweltschutz und 
Grünflächen der Stadt Paderborn hat die Paderborner Künstlerin 
Claudia Cremer-Robelski am Kindergrabfeld auf dem Elsener 
Friedhof mehrere Meter Mauerfläche gestaltet. Über die gelungene 
Arbeit freut sich jetzt nicht nur die Künstlerin. „Viele Menschen halten 
an und sind voll des Lobes“, sagt Friedhofsleiter Markus Wieczorek-
Schlüter.

Zunächst war das noch recht junge Kindergrabfeld mit mehreren 
Pflanzen aufgewertet worden, doch richtig zufrieden war das 
zuständige Friedhofsteam bis dato noch nicht. Es wünschte sich eine 
würdevollere Umgebung für die bestatteten Kinder und deren 
trauernde Familien. „Schließlich hatten wir im Team die Idee zur 
künstlerischen Gestaltung und konnten über das Kulturamt den 
Kontakt zur Künstlerin herstellen“, sagt Markus Wieczorek-Schlüter. 
Kulturamtsmitarbeiter Stefan Hermanns organisierte und begleitete 
das Projekt, das innerhalb des Secret City Fassadenfestivals 
stattfindet. „Wir sind sehr glücklich, dass Claudia Cremer-Robelski, 
von der wir wissen, dass sie sehr detailverliebt arbeitet, sich dieser 

Aufgabe angenommen hat“, sagt Hermanns. Die Künstlerin machte 
sich zunächst viele Gedanken zum Thema und informierte sich über 
mögliche Motive. Nun ziert die über Eck angelegte Mauer einerseits 
eine weite grüne Landschaft, andererseits greift sie – schon fast 
illusionistisch – die im Hintergrund stehenden Bäume sowie eine 
Backsteinmauer auf.

In dieser Szenerie finden sich schließlich verschiedene Motive 
wieder: ein Fuchs mit seinem Baby, ein kleiner Elefant oder auch ein 
Rotkehlchen, das unter anderem als Botenwesen zwischen der Welt 
der Lebenden und der Toten gesehen werden kann. Neben einer 
geöffneten, Licht und Wärme ausstrahlenden Himmelstür hat Claudia 
Cremer-Robelski einen Schutzengel platziert, der in Anlehnung an die 
Skulpturen des Künstlers Ottmar Hörl entstanden ist. 

Abgerundet wurde die Gestaltung des Kindergrabfeldes schließlich 
mit einer stimmigen Bepflanzung. Markus Wieczorek-Schlüter setzte, 
abgestimmt auf das neue Motiv, Sonnenhut, Gräser und Salbei in die 
Erde. „Es freut mich sehr, dass wir gemeinsam eine würdevolle 
Umgebung schaffen konnten“, sagt er.

Freuen sich über das Ergebnis: (v. l.) Stefan Hermanns (Kulturamt Stadt Paderborn), 
Künstlerin Claudia Cremer-Robelski und Markus Wieczorek-Schlüter (Amt für 
Umweltschutz und Grünflächen, Stadt Paderborn). Hündin Alice hat es sogar als Motiv 
auf die neu gestaltete Mauer geschafft., Foto: Stadt Paderborn, Katharina Multhaupt

Würdige Umgebung für 
Kindergrabfeld

Künstlerin gestaltet mit Farben und Motiven

Leben im Paderborner Land | 6  
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KÜRBISFESTIVAL 2026 "FEUER"
Gartenschau Bad Lippspringe

Von Kindheitshelden wie Feuerwehrmann Sam, Fred Feuer-
stein und Jim Knopf über beeindruckende Tiere wie Feuer-
fische und -quallen bis hin zu feuerspuckenden Vulkanen 
und einem flammenden Herz – beim Kürbisfestival 2026 
in der Gartenschau Bad Lippspringe wird es heiß. Bis zum 
Sonntag, 1. November, warten elf eindrucksvolle Skulptu-
ren zum Thema „Feuer“ darauf, von den Besucherinnen 
und Besuchern entdeckt zu werden.
Passend zum diesjährigen Motto, das die Gartenschau er-
neut mit freundlicher Unterstützung der Volksbank Pader-
born, Zweigniederlassung der VerbundVolksbank OWL 
eG, und der Spadaka Bad Lippspringe / Volksbank 
Schlangen eG umsetzt, liegt der Fokus des Festivals auf 
allem, was mit Feuer zu tun hat. Große und kleine Kürbis-
Fans dürfen sich neben den Skulpturen auf viele inspirieren-
de Herbstdekorationen und eine Kürbissorten-Ausstellung 
mit bekannten Speise- und Zierkürbissen sowie neuen, far-
benprächtigen Sorten mit skurrilen Formen und Namen 
freuen.
Speziell für Kinder wird es am 18. Oktober ein Fest zum 
Thema Feuer geben. An diesem Tag wird die Bad Lipp-
springer Jugendfeuerwehr ab 11.00 Uhr mit ihren Fahr-
zeugen und verschiedenen Aktionen vor Ort sein. Für Par-
tystimmung sorgt ab 15.00 Uhr zudem die Sängerin Isa 
Glücklich auf der Waldbühne Adlerwiese. Ein Feuerkünst-
ler rundet das Programm ab. Eine weitere Woche später 
– am 25. Oktober – schnitzen Künstler wieder beeindru-
ckende Figuren und Motive in Riesenkürbisse. Die Besu-
cherinnen und Besucher sind herzlich eingeladen, dabei 
zuzuschauen und mit den Künstlern ins Gespräch zu kom-
men.
Pünktlich zum Halloween-Wochenende wird es auch in

diesem Jahr wieder gruselig in der Gartenschau. Von 
Donnerstag, 29. Oktober, bis Samstag, 31. Oktober, gibt 
es erstmals ein Gruselspaziergang für Kinder in der mehr-
fach ausgezeichneten Parkanlage. Von jeweils 17.00 bis 
20.00 Uhr sorgt ein kleiner Rundweg durch den Wald mit 
gruseligen Stationen für unheimlichen Spaß und Gänse-
haut-Momente. Darüber hinaus haben alle Mädchen und 
Jungen während des gesamten Kürbisfestivals wieder die 
Möglichkeit, beim kostenfreien Kürbis-Quiz mitzumachen 
und tolle Preise zu gewinnen. 
Auch die Gartenschau-Gastronomie bietet wie gewohnt 
zahlreiche Kürbis-Leckereien an. Im Café Waldgrün gibt 
es dienstags bis samstags von 13.30 bis 18.00 Uhr und 
sonntags von 12.00 bis 18.00 Uhr hausgemachten Kür-
biskuchen, leckere Kürbiswaffeln, würzigen Pumpkin Spice 
Latte Macchiato sowie Kürbissuppe. Mitbringsel wie Kür-
bisnudeln, Kürbiskernöl und Ähnliches für zu Hause runden 
das Angebot ab. Im Waldbiergarten an der Adlerwiese 
werden samstags von 13.00 bis 18.00 Uhr und sonntags 
von 11.30 bis 18.00 Uhr deftige Kürbisbratwurst und 
schmackhafte Kürbispuffer mit Apfelkompott serviert. 
Kinder, die einen eigenen Halloween-Kürbis schnitzen 
möchten, können das donnerstags bis sonntags und wäh-
rend der Herbstferien täglich von 12.00 bis 17.00 Uhr im 
Eingangsbereich der Parkanlage tun. Dort werden Kürbis-
se, Schnitzvorlagen und passende Werkzeuge gegen eine 
Gebühr von 6 Euro bereitgestellt. Die kostenfreie Kürbis-
Ausgabe ist in diesem Jahr für Montag, 2. November, ge-
plant. Ab 10.00 Uhr haben Besucherinnen und Besucher 
an diesem Tag wieder die Möglichkeit, so viele Kürbisse 
aus der Ausstellung mit nach Hause zu nehmen, wie sie 
möchten.  

Fo
to

: S
ab

rin
a 

D
üs

en
be

rg
, 

G
ar

te
ns

ch
au

 B
ad

 L
ip

ps
pr

in
ge

7 | Leben im Paderborner Land



8 | Leben im Paderborner Land

FR
EIZ

EIT



Leben im Paderborner Land | 9  

DAS NATURPHÄNOMEN 
DUNSTHÖHLE

Die Dunsthöhle liegt auf dem Gelände eines ehemaligen Steinbruchs, 
auf dem im 17. Jahrhundert Buntsandstein gebrochen wurde. 
Steinbrucharbeiter bemerkten ab einer bestimmten Tiefe einen 
„Dunst“, durch den Personen ohnmächtig wurden. Immer wieder 
wurden tote Vögel und andere Tiere in der Grube gefunden. Als der 
berühmt gewordene Brunnenarzt Dr. Johann Philipp Seip 1712 nach 
Pyrmont kam, ging er den Erscheinungen auf den Grund. Er 
vermutete, dass es sich um Schwefeldunst handelte. Kohlendioxid 
(CO2) wurde erst einige Jahre später als Luftsäure entdeckt.

Seip hatte in Selbstversuchen durch „wiederholtes Schwitzen und 
Einziehen des Schwefeldunstes“ festgestellt, dass dieser 
keine giftigen Stoffe enthält. Mit Genehmigung des 
Fürsten Friedrich Anton Ulrich zu Waldeck von 
Pyrmont ließ er 1720 ein steinernes 
Gewölbe über die dünstende Grube 
bauen. Darüber ein kleines Gebäude, 
ca. „6 Schuh ins Viereck und 10 Schuh 
hoch“, um für Kurgäste ein trockenes 
Schweißbad herzurichten. Allerdings 
konnte das trockene Schweißbad 
wegen des nicht konstanten 
Kohlendioxidstandes nicht kontinuierlich 

genutzt werden. Seip stellte wiederum fest, dass Leute aller Schichten 
„rühmen von guter Besserung und Hilfe gegen Geschwulst der Füße, 
Gichtschmerzen und Steifigkeit der Glieder“. 

Heute kennen wir den Ursprung des Kohlendioxids. In einer Tiefe von 
3000 – 4.000 Meter befindet sich ein erkaltender Magmaherd, der 
Kohlendioxid entgast.  Das merkwürdige Verhalten des CO2-
Quellgases hat seit Seip bis heute die Besucher immer wieder 
beeindruckt. Das Gas ist eineinhalb mal schwerer als Luft, bleibt 
daher in der Grube liegen und steigt in der Dunsthöhle maximal bis 
zur Höhe des Geländers des Besucherganges. Es reagiert 

hauptsächlich auf die Lufttemperatur und den Luftdruck. Wie 
schon Seip feststellte, steigt der Gasspiegel in der 

Dunsthöhle bei hohen und fällt bei niedrigen 
Lufttemperaturen. In einem Experiment 

faszinieren scheinbar schwerelosen 
Seifenblasen mit ihrem Tanz auf der 
Oberfläche des unsichtbaren Gases. 

Das CO2-Quellgas bewirkt ein Wärme-
gefühl, das auf die durchblutungs-
fördernde Wirkung zurückzuführen ist.
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Auf insgesamt zwölf Touren begegnen Wandernde den 
sagenhaften und märchenhaften Seiten der Region: Sie folgen 
den Spuren von Hüggelzwergen und anderen fantastischen 
Wesen zu historischen Orten, spektakulären Aussichten und 
imposanten Naturschauspielen. Die Routen führen unter anderem 
entlang der Teutohänge bei Hörstel, zu den mystischen Dörenther 
Klippen bei Ibbenbüren, in den eindrucksvollen Steinbruch-
Canyon bei Lengerich, rund um Hüggel und Heidhornberg bei 
Hasbergen, zum Großen Freeden bei Bad Iburg, durch den 
Auenwald des Beutlings zwischen Dissen und Wellingholzhausen, 
auf den Teutokamm bei Halle (Westfalen), zur Wacholderheide 
bei Steinhagen, auf archäologische Spuren rund um den Tönsberg 
bei Oerlinghausen, durch die Moosheide zu den Emsquellen, an 
Lippesee und Schloss Neuhaus in Paderborn sowie ins Aatal bei 
Bad Wünnenberg zu den berühmten Sechs-Brüder-Buchen.

Ein großer Teil der Region zählt zum Natur- und UNESCO 
Geopark TERRA.vita beziehungsweise zum Naturpark 
Teutoburger Wald/Eggegebirge. Wie ein rotes Band durchzieht 
der Hermannsweg – einer der schönsten Höhenwege 
Deutschlands und als Prädikatswanderweg ausgezeichnet – das 
Kammgebirge über eine Länge von 156 Kilometern. Doch auch 
abseits dieses Fernwanderwegs sind zahlreiche 
Rundwanderungen bestens geeignet, die eindrucksvollen 
Naturschauspiele, historischen Besonderheiten und romantischen 
Ortschaften der Region zu entdecken.

Besonderen Charme erhält das Buch durch die zu jeder Tour 
passenden Sagen und Legenden, die Dina Knorr neu erzählt – 
etwa die Sage vom Hockenden Weib an den Dörenther Klippen, 
die Geschichte vom weißen Pferd und den Bergmännchen bei 
Bad Iburg, die Legende der verschwundenen Leberblümchen in 
Steinhagen, das Märchen von Luma und dem Schatz im Bergsee 

bei Lengerich sowie die Sage von den Sechs-Brüder-Buchen 
im Aatal bei Bad Wünnenberg.

Sagenhafte Wanderungen im 
Teutoburger Wald

Jede Tour ist mit detaillierten Wegbeschreibungen, übersichtlichen 
Karten, genauen Angaben zu Gehzeit, Länge und Höhenmetern 
sowie praktischen Hinweisen zu Start, Parkmöglichkeiten und 
Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln ausgestattet. Ergänzend 
liefern Infokästen „Am Weg" und „In der Nähe" 
Hintergrundwissen zu Natur, Geologie und Geschichte der 
Region, während Einkehr-Tipps für die passende Stärkung 
unterwegs sorgen. Atmosphärische Fotografien der Autorin selbst 
runden die einzelnen Kapitel ab. Wer zusätzlich zur gedruckten 
Karte digitale Unterstützung wünscht, kann sich die GPX-Daten 
aller Touren kostenlos auf der Website des Klartext Verlags 
herunterladen.

Der Teutoburger Wald ist ein Ort geheimnisvoller Geschichten und Legenden. Vom Tecklenburger Land 

über Osnabrück und Bielefeld bis ins südliche Paderborner Land führt Autorin Dina Knorr in ihrem 

neuen Wanderführer „Märchenhaft wandern – Unterwegs zu sagenhaften Orten im Teutoburger Wald" 

durch eine Landschaft, die mehr als 140 Millionen Jahre Erdgeschichte erzählt.

FREIZEIT
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PROPHEZEIHUNGEN
Wer deutet die Zeichen der Zeit? 

Zu sehen bis 31. Januar 2027

Erzbischöfliches Diözesanmuseum und Domschatzkammer
Markt 17, 33098 Paderborn

Öffnungszeiten Dienstag bis Sonntag, 10–18 Uhr, jeden ersten Mittwoch im Monat bis 20 Uhr
www.dioezesanmuseum-paderborn.de

FR
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Auch Helmut Kirchlechners „raumzeit(k)reise“ finden sich in 
der Ausstellung. Foto: Maria Aßhauer / Erzbistum Paderborn

Eine Ausstellung der Reihe CONNECT # im Diözesanmuseum 
Paderborn in Kooperation mit dem storyLab kiU, FH Dortmund, 
inspiriert von der Fakultät für Kulturwissenschaften der Universität 
Paderborn.

Werde ich glücklich? Wird ein Krieg ausbrechen? Was ist der Sinn 
hinter allem? Wer beantwortet solche Fragen? Gibt es jemanden, der 
enthüllen kann, was die Zukunft bringen wird? Prophetinnen und 
Propheten, die in Verbindung zum Göttlichen stehen? 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die Vorhersagemodelle 
erstellen oder Kunstschaffende, die mit ihren Werken neue 
Blickwinkel und Perspektiven vermitteln?

Poetisch, partizipativ und mit neuen immersiven Erzähltechniken spürt 
das Diözesanmuseum Paderborn in der Ausstellung 
"PROPHEZEIHUNGEN – Wer deutet die Zeichen der Zeit?" bis zum 
31. Januar 2027 solchen Fragen nach. Dabei eröffnet die 
Ausstellung einen Resonanzraum für die unterschiedlichen 
Phänomene des Prophetischen von der Antike bis ins KI-Zeitalter. Die 
Ausstellung schaut auf verschiedene Aspekte des Themas und lädt 
dazu ein, selbst Fragen zu stellen.

Zu sehen sind zeitgenössische Perspektiven von Thomas 

Duttenhoeffer, Barbara Dombrowski, Michael Triegel, Christoph 
Brech, Claudia Brieske und Helmut Kirchlechner – sechs ganz 
unterschiedlich arbeitende Künstlerinnen und Künstler. Ihre Werke 
stehen im Dialog miteinander und mit Objekten, Skulpturen, 
Gemälden und Handschriften von der Spätantike bis zum Barock aus 
der Sammlung des Museums.

„Jahrtausende lang haben Orakel, Seherinnen und Seher und 
Prophetinnen und Propheten auf unsere existenziellen, religiösen 
oder politischen Fragen geantwortet, uns die Zukunft oder den 
göttlichen Willen enthüllt“, erklärt Kuratorin Christiane Ruhmann. 
„Dabei waren ihre Antworten oft mehrdeutig oder gar beängstigend. 
Indem wir den uralten Prophezeihungen zeitgenössische Kunst und 
immersive Inszenierungen gegenüberstellen, laden wir Besuchende 
dazu ein, darüber nachzudenken: Wem trauen wir zu, unsere Fragen 
zu beantworten? Prophetinnen und Propheten? Der Philosophie, 
Wissenschaft oder Kunst? Und was bedeutet es, wenn wir uns 
heutzutage unsere Fragen mehr und mehr von der KI beantworten 
lassen – wer antwortet das eigentlich?

Die Ausstellung wird begleitet von einem umfangreichen 
Veranstaltungsprogramm. 
Weitere Informationen unter www.dioezesanmuseum-paderborn.de
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Gewinnen Sie 2 x 2 

Eintrittskarten!

Zur Teilnahme eine E-Mail oder eine Postkarte 

mit dem Betreff „Verlosung Salut Salon“ an 

info@heggemannmedien.de 

oder HeggemannMedien, Burgstraße 2, 

33175 Bad Lippspringe, senden.

Einsendeschluss: 15. Oktober 2026. 

Das Losverfahren entscheidet. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Zwei Geigen, ein Cello, ein Klavier - und ein Übermaß an kreativer Energie: Salut Salon sind 
„Hamburgs charmantester Kultur-Export“ (Hamburger Abendblatt). Seit über 20 Jahren gastieren 
die vier Virtuosinnen mit ihren „Masterpieces of ‚classical ‘comedy“ (The New York Times) in den 
renommiertesten Konzerthäusern weltweit und begeistern ihr Publikum mit irrwitzigen 
Parforceritten zwischen Vivaldi und Vokalakrobatik, Tango und Tatort, Rap und Rachmaninov - 
„Wunderbar!“ (The Economic Times India).
Mit ihrem neuen Programm „heimat“ feiern Salut Salon ab 2025 zugleich das Finale einer 
Konzert-Trilogie: Auf „Liebe“ und „Träume“ folgt nun das nächste große, fast allumfassende 
Thema. Ein Wort, das einem ganz selbstverständlich über die Lippen geht. Und das trotzdem 
sofort die Frage aufwirft: Was genau ist das eigentlich? Ist Heimat ein Ort? Tradition? Ein Gefühl? 
Sind es die Menschen, die einen umgeben? Oder vielleicht Worte, Sprachen, Klänge? Auf jeden 
Fall ist Heimat ein sehr bewegendes Thema - besonders für die Musikerinnen von Salut Salon, die 
aus weit verstreuten Heimaten zwischen Hamburg und Estland, der Ukraine und den USA 
stammen und nun gemeinsam in allen Winkeln der Welt konzertieren. Auf all diesen Reisen hat 
das Quartett, mit offenen Ohren und feinem Gespür, Stücke verschiedenster Couleur gesammelt. 
Und genau die bringen sie jetzt, in unverkennbarer Salut Salon-Manier, auf die Bühne: Werke von 
Mozart, Saint-Saëns oder Copeland, Lieder aus Finnland, Frankreich und Ägypten, Unbekanntes, 
Berühmtes, eigene Kompositionen und, natürlich, wie in jedem ihrer Programme: Tango Nuevo 
von Astor Piazzolla. Stücke, in denen immer wieder, auf unterschiedlichste Weise, die Frage nach 
dem wundersamen Wesen dieses Wortes mitschwingt: Heimat - was ist das? Und mit der 
traumwandlerischen Selbstverständlichkeit, mit der die vier Musikerinnen diesen unglaublich 
vielgestaltigen Klangkosmos bändigen und in einen wunderbaren Konzert-Abend verwandeln, 
geben sie auch gleich ihre ganz eigene Antwort: Salut Salon sind in der Welt zu Hause - und ihre 
Heimat ist die Musik.                                                                               www.salutsalon.de

SALUT SALON “HEIMAT”
Mi.; 04.11.2026 | 20:00 Uhr | PaderHalle | Paderbor�
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HÖXTER WIRD IM OKTOBER 
ZUM JURASSIC PARK

Fast 30 lebensgroße, animierte Saurier bevölkern bei den 
DinoLichtern den illuminierten Archäologiepark

Das ist schon ein Kindheitstraum: Einmal einem Dinosaurier 
begegnen, der genauso aussieht, sich bewegt und anhört 
wie vor Jahrmillionen, als die Urzeitgiganten die Erde 
bevölkerten. In Höxter geht dieser Traum im Herbst in 
Erfüllung: Der Archäologiepark am Welterbe Corvey wird 
vom 1. Oktober bis zum 1. November zu einer Art Jurassic 
Park. Die brandneue Show von World of Lights aus Unna 
versetzt die Besucher auf Spielbergs berühmte Insel. 
Einen Monat lang werden bei den DinoLichtern in Höxter 27 
animatronische Dinos gezeigt und in der Dämmerung 
spektakulär beleuchtet. Alle Kinderzimmer-Stars sind im drei 
Hektar großen Gelände vertreten: Der gewaltige 
Tyrannosaurus Rex - in voller Lebensgröße und detailgetreu 
ausgestaltet bis zu den messerlangen Zähnen. Sein 
pflanzenfressender Kollege Triceratops beeindruckt mit 
Hörnern und Nackenschild. Auch der langhälsige 
Brachiosaurus knabbert an den Bäumen im Weserbogen. 
Egal ob räuberischer Raptor, friedlicher Sauropode oder 
prähistorisches Meeresreptil – längst ausgestorben sind sie 
alle. Doch in Höxter werden die Saurier richtig lebendig: Sie 
bewegen Kopf und Gliedmaßen, schlagen mit dem Schwanz 
und flattern mit den Flügeln. Dazu kommen die Soundeffekte: 

„Wenn der riesige T-Rex den Rachen aufreißt und brüllt, dann 
gefriert einem schon das Blut in den Adern“, verspricht 
Geschäftsführerin Madita Alberding. Aber die animierten 
Urzeitechsen sind natürlich völlig ungefährlich.  
Wenn im Dunkeln viele bunte Strahler die Dinos in ein 
zauberhaftes Licht tauchen, wird es magisch: Das markante 
Rückensegel des fischfressenden Spinosaurus erstrahlt, die 
bunten Kopfkämme des Dilophosaurus leuchten und die 
Sichelkralle des frechen kleinen Velociraptors sieht noch 
bedrohlicher aus als bei Tage. Höxter ist erst die dritte Station 
der erfolgreichen Schau von „World of Lights“ aus Unna. 
Gezeigt wurden die Dinos bislang nur im egapark Erfurt und 
im Sauerlandpark Hemer. Donnerstags bis sonntags ab 17 Uhr 
kann der Rundgang durch das Land vor unserer Zeit losgehen. 
Der abendliche Spaziergang zu den Urzeit-Giganten im 
Archäologiepark Höxter kostet für Erwachsene (ab 14 Jahren) 
15 Euro, Kinder zahlen 7 Euro. Huxarium-Dauerkarteninhaber 
bekommen Rabatt. Kleine Kinder (unter 1,20 Meter 
Körpergröße) haben bei den DinoLichtern Höxter freien Eintritt. 
Tickets sind ab sofort online auf der Homepage des Huxarium 
Gartenparks und stationär in der Tourist Info Höxter 
(Uferstraße) erhältlich. 
Das Gelände ist an Donnerstagen und Sonntagen bis 20.45 
Uhr geöffnet, freitags und samstags sogar bis 21.45 Uhr. Das 

Parken (in der Straße Am Hafen oder am Schloss Corvey) 
ist kostenlos. Und wenn nach dem Meet and Greet mit den 
Dinos Durst und Hunger aufkommen: Getränke- und 
Imbisswagen sind vorhanden. Hinweis: Der reguläre 
Parkbetrieb tagsüber endet bedingt durch die 
Veranstaltung von donnerstags bis sonntags bereits um 16 

Uhr. 
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Gewinnen Sie 2 x 2 

Eintrittskarten!
Zur Teilnahme eine E-Mail oder eine Postkarte 

mit dem Betreff „Verlosung Dinos“ an 

info@heggemannmedien.de 

oder HeggemannMedien, Burgstraße 2, 

33175 Bad Lippspringe, senden.

Einsendeschluss: 12. Oktober 2026. 

Das Losverfahren entscheidet. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Foto: djd-k/Tourismusverband Ostbayern/Oberpfälzer Wald/Thomas Kujat

Radfahren auf der Ostalb-Radrunde – das ist eine Einladung, 
Landschaft en, Menschen und Geschichten neu zu entdecken. 
Die rund 305 Kilometer lange, 4 Sterne zer�fi zierte Qualitäts-
route erschließt eine der abwechslungsreichsten Regionen 
Süddeutschlands. Sie verbindet Naturerlebnisse, kulturelle 
Sehenswürdigkeiten und historische Schauplätze zu einer 
vielsei�gen Entdeckungsreise: 
www.ostalb-radrunde.de

Foto:djd-k/Tourism
us

O
stalb/Chris�an

Frum
olt

Im goldenen Herbst zeigt sich Eugendorf 
von seiner schönsten Seite. Zwischen 
Salzburger Seenland, Salzkammergut 
und der Stadt Salzburg erwartet Radler 
eine Vielfalt an Routen. Nach einem 
ak�ven Tag laden Wellnessbereiche und 
Gärten zum Entspannen ein, die 
Eugendorfer GenussWirte verwöhnen 
mit regionalen Spezialitäten: www.
eugendorf.com.
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Flussradwege eignen sich
besonders gut für Radtouren.

In der Region Bayerisches
Donautal und Kloster-

winkel zwischen
Deggendorf und

Passau verbinden
sich Natur, Kultur und
Kulinarik zu einem ge-

nussvollen Raderleb-
nis entlang von Donau,

Vils und Isar. Unter
www.donautal-kloster-
winkel.de gibt es weitere

Informa�onen.

Der Oberpfälzer Wald bietet Familien individuelle Urlaubserleb-
nisse fernab von Massentourismus und Hek�k. Weitläufi ge Wald-

und Wasserwelten, geheimnisvolle Burgruinen und gemütliche
Orte prägen das „grüne Dach Europas“ im bayerisch-böhmischen

Grenzgebiet. Im „Land der tausend Teiche“ können Besucher eine
einzigar�ge Wasserlandschaft erkunden und diese von der „Him-
melsleiter“ aus von oben betrachten: www.oberpfaelzerwald.de.

Foto: djd-k/Tourismusgem
einscha�

Bayerisches
D

onautal/NorbertEisele-Hein

FREIZEIT

Appartementvermietung
Christa Schmitz

Inh. Regina Vockamm

Viktoriastr. 1-3
25980 Westerland
Tel. 04651-944130
Mobil 0173-7770200

www.appartement-schmitz.de

GESCHENK-
TIPP

Unser Gutschein
für Ihre 

Liebsten!
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FIT IM ALTER
„Bitte nicht ins Heim!“ 
Ein Wunsch, der neue 

Lösungen verlangt
Die Eigenanteile für Bewohner von Altenheimen wachsen ständig. 
Gleichzeitig wünschen sich die meisten älteren Menschen etwas 
ganz anderes: „Bitte nicht ins Heim!“ Kaum ein Satz bringt die 
Sorgen älterer Menschen so treffend auf den Punkt. Wenn der 
Alltag beschwerlicher wird, wünschen sich die meisten aber 
trotzdem zu Hause in ihrer gewohnten Umgebung zu bleiben. 
Doch genau dieser Wunsch stellt viele Familien und berufstätige 
Angehörige vor eine Herausforderung.

Neue Wege für ein selbstbestimmtes Alter
Im Mittelpunkt der Diskussion über die Zukunft der Altenhilfe stehen 
Pflegeheime, Pflegekräfte und die Finanzierung der Pflege. 
Tatsächlich leben jedoch mehr als 80 Prozent der pflegebedürftigen 
Menschen zu Hause. Viele von ihnen benötigen zunächst gar keine 
umfassende Pflege, sondern jemanden, der Zeit hat, begleitet, 
organisiert, zuhört und dafür sorgt, dass der Alltag gelingt. 
Zwischen vollständiger Selbstständigkeit und professioneller Pflege 
klafft eine Versorgungslücke – und genau dort wächst der Bedarf.

Seniorenassistenz kann diese Versorgungslücke schließen
Eine mögliche Antwort darauf ist die professionelle Senioren-
Assistenz. Sie versteht sich nicht als Ersatz für Pflegedienste, 
sondern als individuelle Alltagsbegleitung. Sie orientiert sich nicht 
an starren Leistungskatalogen, sondern an den Bedürfnissen der 

Menschen. Es geht nicht allein darum, den Alltag zu 
bewältigen, sondern darum, Lebensqualität, Selbst-
bestimmung und gesellschaftliche Teilhabe möglichst lange zu 
erhalten. Bei ständige steigendem Eigenanteil für einen Platz 
im Pflegeheim, der bereits heute bei rund 3.400 Euro 
monatlich liegt, kann die Seniorenassistenz zusätzlich auch 
eine bezahlbare Alternative darstellen.

Wer kommt eigentlich ins Haus?
Für Angehörige stellt sich dabei vor allem eine 
Vertrauensfrage: Wer begleitet Mutter oder Vater? Seit 20 
Jahren bildet die Büchmann Seminare KG nach dem Plöner 
Modell an vier Seminarorten in Deutschland (in Kiel, 
Hamburg, Berlin und Nürnberg) lebenserfahrene Menschen 
gezielt für die qualifizierte Senioren-Assistenz aus. Die 120-
stündige Ausbildung vermittelt unter anderem Wissen über 
Altersprozesse, Kommunikation, Demenz, rechtliche 
Grundlagen sowie den professionellen Umgang mit älteren 
Menschen. Gleichzeitig werden die Teilnehmenden auf eine 
selbstständige Tätigkeit vorbereitet und nach Seminar-
abschluss bei der Vermittlung unterstützt. Einen guten Eindruck 
vom Berufsbild bieten das Ausbildungsportal www.senioren-
assistentin.de und die monatlichen Online-Infoabende über 
Zoom. (akz-o)

20 | Leben im Paderborner Land

Ein Spaziergang ist mit Senioren-
Assistentin wieder möglich. Foto: 
Claudia Lehmann/akz-o
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Während im Haus der Frühjahrsputz Tradition hat, ist im 
Garten der Herbst die Zeit für das Großreinemachen. Vor allem 
Laub fällt jetzt in großen Mengen an und muss von Gehwegen 
und vom Rasen entfernt werden. Beim Zurückschneiden von 
Hecken, Sträuchern und Bäumen kommt reichlich Grünschnitt 
zusammen. Und nicht zuletzt gilt es, den Pool und manchen 
Gartenteich zu leeren. Moderne Technik erleichtert die Arbeit.

Das Leid mit dem Laub
Buntes Herbstlaub sieht zwar am Baum schön aus, herunterge-
fallen schädigt es aber den Rasen, macht Gehwege zu Rutsch-
bahnen und verstopft Wasserabläufe. Deshalb muss es – bis auf 
einen Laubhaufen für Igel und andere wilde Gartenbewohner – in 
der Regel weg. Bei größeren Flächen und auf schwierigen Unter-
gründen wird das schnell mühsam. Ein Laubbläser erspart dann 
nicht nur langwieriges Harken, sondern entfernt das Laub auch 
aus Ecken und von Kies. Leistungsstark und dabei leiser als 
benzinbetriebene Laubsauger sind Akku-Geräte – das freut auch 
die Nachbarn. Für Auffahrten, Garagen und den ebenfalls vom 
Grundstücksbesitzer zu reinigenden Fußweg vor dem Haus leistet 
eine Kehrmaschine gute Dienste. Besonders leicht zu handhaben 
ist etwa die 18 V One+ Akku-Kehrmaschine von Ryobi. Die 
Maschine lässt sich dank elektrisch angetriebener Bürsten mit 
weniger Kraftaufwand bewegen als herkömmliche Handkehrma-
schinen.

Laub und Äste richtig entsorgen
Das eingesammelte Laub kann als Mulch auf den Beeten verteilt 
oder auf den Kompost gebracht werden. Wer keinen Platz im 
eigenen Garten hat, entsorgt es in der Biotonne, beim Wert-
stoffhof oder in von der Kommune bereitgestellten Laubsäcken. In 
den Wald kippen ist verboten. Schwieriger zu entsorgen als Laub 
sind Äste und Zweige von der herbstlichen Schnittaktion. Mit der 
Hand lassen sie sich oft nur mühselig zerkleinern und müssen zum 
Wertstoffhof gefahren oder kostenpflichtig abgeholt werden. Ein 
Akku-Häcksler, der sich ohne Stromkabel an jeder Stelle im Garten 
einsetzen lässt, macht das sperrige Gut zu wertvollem Mulch, der 
als Holzhackschnitzel unter Stauden oder in den Beeten verteilt 
wird.

Wasser marsch
Neben Laub harken und Grünschnitt entsorgen gehört zum Herbst-
putz oft auch das Reinigen von Regentonnen, das Ablassen von 
Pools und Gartenteichen oder das Beseitigen kleinerer Über-
schwemmungen. Mit einer Akku-Tauchpumpe lassen sich schnell 
große Mengen (Schmutz-)Wasser auch aus schwer zugänglichen 
Bereichen pumpen, mehr Infos unter de.ryobitools.eu. Das mobile 
Gerät arbeitet ohne Stromkabel auch bei Stromausfall, kann im 
Freien und auch im Haus, etwa im Keller eingesetzt werden und 
ist nicht nur für die herbstliche Reinigung, sondern auch für 
Notfälle ein zuverlässiger Helfer. (djd)

Herbstputz

Laub, Grünschnitt, Wasser – 
mit Akkugeräten wird's 
draußen wieder ordentlich
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Ein kurzer Moment im Gespräch, ein merkwürdiger Seitenblick – 
und plötzlich fragt man sich: Habe ich etwa Mundgeruch? Das 
Thema ist vielen unangenehm, kommt aber häufiger vor, als man 
denkt. Frischer Atem und gesunde Zähne hängen eng zusammen. 
Tatsächlich liegt die Ursache für schlechten Geruch meist direkt im 
Mundraum. Bakterien zersetzen Speisereste und bilden dabei 
flüchtige, übel riechende Schwefelverbindungen.

Wenn Plaque in den Lücken festsitzt
Besonders häufig sammeln sich Beläge in den Zahnzwischen-
räumen. Dort gelangt die Zahnbürste nur schwer hin, sodass sich 
Plaque festsetzen kann. Das führt nicht nur zu Mundgeruch. Bleibt 
der Belag länger bestehen, kann er das Zahnfleisch reizen und 
eine Zahnfleischentzündung (Gingivitis) auslösen. Unbehandelt 
kann sich daraus eine Parodontitis entwickeln, die langfristig 
sogar zum Zahnverlust führen kann. Doch nicht nur Zähne und 
Zahnfleisch sind betroffen. Chronische Entzündungen im Mund 
stehen auch im Verdacht, andere Erkrankungen zu begünstigen – 
etwa Herz-Kreislauf-Probleme oder Diabetes.

Die Zwischenräume reinigen
Eine gründliche Mundhygiene ist daher mehr als Kosmetik, sie 
trägt auch zur Gesundheit bei. Fachleute empfehlen, neben dem 
täglichen Zähneputzen auch die Zahnzwischenräume regelmäßig 
zu reinigen. Für diese schwer zugänglichen Stellen gibt es spezi-
elle Hilfsmittel wie Interdentalbürsten, die Beläge in den Zwischen-
räumen entfernen können. Sie sind in unterschiedlichen Größen 
und Modellen erhältlich. Wer damit nicht zurechtkommt, dem 
bieten beispielsweise die Soft-Picks von Sunstar Gum eine gute 
Alternative. Ihre weichen Gummiborsten und der gebogene Griff 

sorgen für eine gründliche und einfache Reinigung aller Zahnzwi-
schenräume. Wichtig ist es, die passende Größe zu wählen und 
ohne Druck zu arbeiten.

Täglich am Ball bleiben
Welche Methode am besten geeignet ist, hängt von den individu-
ellen Zahnzwischenräumen ab. Bei sehr engen Bereichen kann 
auch Zahnseide wie das Gum Expanding Floss sinnvoll sein. Viele 
Tipps und Informationen zum Thema Mundgesundheit finden sich 
beispielsweise unter www.sunstargum.com. Am wichtigsten bleibt 
die Regelmäßigkeit: Nur wer täglich reinigt, kann Plaque gründ-
lich entfernen und schlechtem Atem vorbeugen. Ergänzend 
gehören auch die professionelle Zahnreinigung und der Check 
beim Zahnarzt mindestens einmal jährlich zur Mundgesundheit 
dazu. (djd)

Frischer Atem 
beginnt zwischen 

den Zähnen
Wie gute Mundpflege Zähne, Zahnfleisch und Gesundheit schützt

Fotos: djd/Gum/Sunstar/Raphaël Susitna
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Ein Blick hinter die Kulissen

Die kommenden Saisons der Mode bewegen sich in ei-
nem Spannungsfeld aus Nachhaltigkeit, digitaler Transfor-
mation und einer wachsenden Sehnsucht nach Individuali-
tät. Kleidung wird nicht nur getragen, sie erzählt Ge-
schichten. Plötzlich geht es weniger darum, der Zeit vor-
aus zu sein, sondern darum, sich dabei gut zu fühlen und 
gleichzeitig verantwortlich zu handeln.

Stellen Sie sich vor, Mode wird greifbar. Marken zeigen 
transparenter, wo ein Teil herkommt und wie lange es hält. 

Wegwerfmentalität weicht Reparieren und Wiederver-
wenden. Das fühlt sich nicht wie 

Vorschrift an, sondern wie eine 
Einladung: Genau hinschau-

en, bewusst wählen und 
Freude am Moment ha-
ben. Konkret bedeutet 
das, Farben und Stof-
fe bleiben ruhig, be-
kommen aber über-
raschende Akzen-
te. Warme Erdtö-
ne wie Ocker 
oder Terracotta 
vermitteln Gebor-
genheit, dabei hal-
ten kleine Farbtupfer 
die Sichtbarkeit 
frisch. Die Stoffwelt 
setzt auf Langlebig-
keit und Recycling. 
Schnitte sind repa-
rierbar, Materia-

lien leicht recycelbar, Oberflächen wirken strukturiert 
und das Handwerk bleibt sichtbar. Bei Silhouetten geht 
es um Gegensätze, die sich addieren. Große Mäntel 
treffen auf schlanke Unterteile; weite Oberteile wech-
seln mit klaren Linien. Layering bleibt sinnvoll, aber mit 
klarer Logik: Basisschicht, Mittelschicht, Statement-Ou-
terwear – jede Ebene behält Textur und Farbe. Details 
wie perfekt gearbeitete Nähte, durchdachte Taschen 
und dezente Logos verleihen Charakter, ohne zu laut zu 
wirken.

Mode wird smarter, aber alltagstauglich. Versteckte 
Technik sorgt für Komfort statt Tech-Look: Temperaturre-
gulierende Stoffe und modulare Komponenten stehen 
im Vordergrund. Nachhaltigkeit wird zur Normalität. 
Die Kreislaufwirtschaft mit Reparaturservices, Rücknah-
me und Upcycling steigt in den Alltag. Reparierbarkeit 
wird zur Selbstverständlichkeit dank modularer Schnitte 
und reparaturfreundlicher Designs. Vielfalt wird sichtbar 
gefeiert: mehr Größenvielfalt, Gender-Fluidität und bar-
rierefreier Stil gehören dazu. Retro aus den 90ern und 
frühen 2000ern erleben ein Relaunch – mit modernen 
Materialien und nachhaltigem Dreh. Kleine, unabhän-
gige Labels gewinnen an Bedeutung, weil sie ehrliche 
Geschichten erzählen. Shopping wird erlebnisorien-
tiert: Pop-ups, Labs und Atelierspaces laden zum Ent-
decken ein. 

Der neue Modetrend bedeutet Stil mit Sinn. Gut ausse-
hen und sich gut fühlen – mit Kleidung, die nachhaltig, 
praktisch und inspirierend ist. Wer Neues wagt und 
Verantwortung übernimmt, gehört zu einer Modebewe-
gung, die bleibt.
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Der unterschätzte 
3.066-Stunden-Ort

SCHLAFEN: DAS BETT KANN EIN WICHTIGER 
FAKTOR FÜR EIN GESUNDES LEBEN SEIN

BAUEN
WOHNEN
LIFESTYLE

26 | Leben im Paderborner Land

Wer länger jung, fit und gesund bleiben will, setzt heute etwa auf 
Superfood und Fitnesstracker. Doch ein entscheidendes Tool für ein 
gesundes Leben wird oft vernachlässigt: das eigene Bett. Dabei 
verbringen wir statistisch gesehen im Durchschnitt pro Jahr rund 
3.066 Stunden darin, auf zehn Jahre gerechnet sind das über 
30.000 Stunden Belastung fürs Material. „Wer hier spart, spart am 
falschen Ende“, erklärt Schlaf- und Bettexperte Markus Kamps. 
Kamps weist zudem auf eine aktuelle Studie der Oregon Health & 
Science University (OHSU) hin: Wer regelmäßig weniger als sieben 
Stunden pro Nacht schläft, hat statistisch gesehen häufiger eine 
geringere Lebenserwartung als Menschen, die ausreichend 
schlafen. Der Zusammenhang zwischen Schlaf und längerer Lebens-
zeit ist demnach sogar größer als der von Ernährung und 
Bewegung.

Ins Bett wird oft wenig investiert
„Das Bett ist also unser wichtigster Regenerationsort – und zugleich 
einer der am meisten unterschätzten“, so Markus Kamps. Während 
des Schlafs würden enorme mechanische und hygienische Kräfte 
auf Matratze und Unterfederung wirken: „Materialien altern, 
verlieren ihre Elastizität und damit ihre Stützkraft. Das passiert 
schleichend – oft bemerken wir den Verschleiß erst, wenn der 
Rücken schmerzt oder die Konzentration nachlässt.“ Kamps 
vergleicht: „Ein hochwertiges E-Bike wird im Schnitt nur wenige 
Hundert Stunden im Jahr genutzt, ein Jahresurlaub dauert zwei bis 
drei Wochen. Dennoch geben die Menschen in Deutschland für 
Freizeit, Mobilität oder Technik häufig deutlich mehr aus als fürs 
Schlafsystem.“
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Professioneller Bettencheck
Um die eigene Schlafumgebung zu verbessern, ist 
ein professioneller Bettencheck der erste Schritt. Dabei werden 
Bettgestell, Unterfederung, Matratze, Kopfkissen und die klimatischen Bedin-
gungen vor Ort unter die Lupe genommen. Passt das System in Sachen Ergonomie noch zu 
Körperbau und Liegebedürfnis? Sind die Materialien nach langer Nutzung ermüdet? Entspricht 
das Schlafklima in Sachen Hygiene noch modernen Standards für Atemwege und Haut? Zerti-
fizierte Fachgeschäfte bieten etwa unter www.kompetenz-zentrum-gesunder-schlaf.de bundes-
weit Unterstützung an, um das individuelle Schlafsystem zu optimieren und teure Fehlkäufe zu 
vermeiden.

Ein erster Selbsttest für zu Hause kann einen Hinweis geben, wie es um die eigene nächtliche 
Regeneration steht. Unter www.schlafkampagne.de/bettencheck etwa findet man Tipps und 
Tricks, um Matratze, Lattenrost, Zudecke und Kopfkissen auf den Prüfstand zu stellen. (djd)

Foto: DJD/Schlafkampagne/
Dash/Fotolia

Fo
to

: D
JD

/S
ch

la
fk

am
pa

gn
e/

sto
ck

.a
do

be
.c

om
/b

ar
an

q

Leben im Paderborner Land | 27  



28 | Leben im Paderborner Land

FUNKTION 
TRIFFT DESIGN

FENSTER & 
HAUSTÜREN

Fenster und Haustüren prägen nicht nur die Optik 
eines Hauses, sondern leisten auch einen wichtigen 
Beitrag zu Wohnkomfort, Sicherheit und Energieeffi-
zienz. Moderne Systeme verbinden hochwertige 
Materialien mit zeitgemäßem Design und zuverläs-
siger Wärmedämmung.

Ob Neubau oder Sanierung: Von klassischen 
Fenstern über großflächige Verglasungen bis hin zu 
individuell gestalteten Haustüren stehen vielfältige 
Lösungen für unterschiedliche Anforderungen und 
Baustile zur Verfügung. Wer auf Qualität, langlebige 
Materialien und eine fachgerechte Montage setzt, 
schafft die Grundlage für dauerhaft mehr Komfort 
und Wertbeständigkeit.
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DIE ENERGIE-
WENDE FÄNGT 
ZU HAUSE AN
Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer in Deutschland treiben 
die Energiewende weiterhin aktiv voran. Von zentraler Bedeu-
tung ist dabei die autarke Energieerzeugung mit Solarenergie. 
Eine aktuelle E.ON Umfrage zeigt, dass mehr als drei Viertel 
der Hauseigentümer auf diese Technik setzen. Auch Elektroau-
tos, die idealerweise mit dem eigenen Solarstrom geladen wer-
den, sowie Wärmepumpen als zukunftssichere Heiztechnik fin-
den hohen Zuspruch. Vor allem Immobilieneigentümer in der 
Altersgruppe der unter 40-Jährigen treiben diese Entwicklung 
voran und planen besonders häufig, in den kommenden Jahren 
in entsprechende Technologien zu investieren.

Solaranlagen-Besitzer nutzen auch Wärmepumpe und E-Auto
„Mehr als drei Viertel der Menschen mit eigenem Haus haben 
eine Solaranlage oder planen den Kauf. Auch E-Autos und 
Wärmepumpen stehen bei den befragten Hausbesitzern mit ei-
nem Anteil von jeweils rund 40 Prozent aus Besitz und An-
schaffungsplänen hoch im Kurs“, sagt Filip Thon, CEO von 
E.ON Energie Deutschland. Politische Veränderungen wie das 
geplante Ende der festen Einspeisevergütung ab 2027 ändern 
an dieser Entwicklung wenig: Rund 75 Prozent der Photovol-
taik-Planer (PV) können sich vorstellen, die Solaranlage unab-
hängig davon zu kaufen, ob es eine feste Vergütung für ins 
Netz geleiteten Sonnenstrom gibt. Generell steht eine mög-
lichst hohe Quote der Eigennutzung im Mittelpunkt. Schließlich 
gilt: Wer viel des erzeugten Solarstroms selbst verbraucht, 
kann am meisten Geld sparen. Viele Haushalte kombinieren 
die PV-Anlage mit weiteren Lösungen: Über 90 Prozent 

besitzen laut Umfrage bereits einen Batteriespeicher oder pla-
nen die Nachrüstung. Eine Wärmepumpe ist bei 42 Prozent 
vorhanden, das Elektroauto bei rund einem Drittel. 

Smarte Steuerung optimiert die Energienutzung
Wichtig für die Wirtschaftlichkeit sind eine passende Dimensi-
onierung der PV-Anlage sowie eine intelligente Steuerung, um 
die Stromverwendung zu optimieren. Energie-Management-
Systeme (kurz: HEMS) übernehmen die Steuerung der Energie-
lösungen automatisch und machen es besonders einfach, von 
Flexibilität zu profitieren. Ein Beispiel: Das Elektroauto wird an 
der heimischen Wallbox automatisch zu optimalen Zeitpunk-
ten, etwa in den Nachtstunden, geladen und steht am nächsten 
Morgen fahrbereit zur Verfügung. So lassen sich mehrere 
Hundert Euro im Jahr sparen.

Moderne Wärmepumpen sind effizient 
und leise im Betrieb.
Foto: djd/Vaillant/Bernd Gabriel

BAUEN
WOHNEN
LIFESTYLE
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ZU
TA

TE
N 2 grüne Paprika

100 g Champignons

1 rote Zwiebel

1 Knoblauchzehe

1 Bund Petersilie

1 Bund Koriander

200 g grüne Bohnen

400 g Rinderhackfleisch

Salz, Pfeffer

Pflanzennöl

4 Eier

Paprika, Champignons und rote Zwiebel in 

Stücke schneiden. Anschließend Knoblauch 

fein hacken, Petersilie und Koriander grob 

hacken. Bohnen halbieren, in kochendem 

Salzwasser 8 bis 10 Minuten blanchieren, 

abgießen und beiseite stellen. Hackfleisch mit 

Pfeffer und Salz würzen und in kleine Bällchen 

formen. Pflanzenöl in der Pfanne auf mittlerer 

Stufe erhitzen. Fleischbällchen hineingeben 

und 4 bis 6 Minuten braten.

Sobald das Fleisch fast durchgegart ist, 

Knoblauch hinzufügen. Danach Paprika, 

Champignons, rote Zwiebel, grüne Bohnen, 

Petersilie und Koriander in die Pfanne geben 

und 3 bis 5 Minuten kochen. Nach 

Geschmack mit Salz und Pfeffer würzen. Eier 

in einer separaten Pfanne bei mittlerer Hitze 

mit etwas Pflanzenöl 2 bis 4 Minuten braten 

und zu den Fleischbällchen geben.
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Woher kommt eigentlich das, was auf unserem Teller landet? 
Wer im Hofladen einkauft, muss sich diese Frage nicht lange 
stellen. Zwischen frischem Gemüse, Eiern, Käse, Fleisch und 
hausgemachten Spezialitäten ist die Herkunft meist zum 
Greifen nah – denn produziert wird direkt vor Ort.

Direktvermarktung bringt Landwirtschaft und Verbraucher 
wieder näher zusammen. Statt anonymer Warenströme 
stehen die Menschen hinter den Produkten im Mittelpunkt. Im 
Gespräch mit den Erzeugern erfahren Kundinnen und 
Kunden, wie Lebensmittel angebaut, gehalten und verarbeitet 
werden. Das schafft Transparenz – und oft auch ein ganz 
anderes Vertrauen in die Qualität der Produkte.

Hinzu kommen kurze Wege und regionale Wertschöpfung: 
Ein größerer Teil des Erlöses bleibt beim landwirtschaftlichen 
Betrieb und damit in der Region. Gleichzeitig können 
Hofläden besondere Produkte anbieten, die den saisonalen 
Rhythmus der Landwirtschaft widerspiegeln – vom Spargel im 
Frühjahr bis zum Kürbis im Herbst.

Regional einzukaufen bedeutet dabei nicht automatisch, dass 
jedes Produkt nachhaltiger oder qualitativ besser ist. Entschei-
dend bleibt, wie es erzeugt, verarbeitet und transportiert 
wird. Gerade die direkte Nähe zum Hof macht es jedoch 
leichter, genau danach zu fragen.

Wer im Hofladen einkauft, kauft deshalb nicht einfach nur 
Lebensmittel. Er oder sie bekommt auch ein Stück Region – 
und die Möglichkeit, Landwirtschaft dort zu erleben, wo sie 
stattfindet: direkt am Hof.

VOM HOF AUF DEN TELLER

REGIONAL EINKAUFEN LIEGT IM TREND
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4
Stück

Zubereitung der Mandelbaiserböden:
Eiweiß mit Zucker und einer Prise Salz in einer fettfreien Schüssel sehr steif 

schlagen. Den restlichen Zucker mit der Stärke und den gemahlenen Mandeln 

vermischen und unter den Eischnee heben. Die Masse auf ein Backblech mit 

Backpapier geben und ca. 1,5 cm hoch verstreichen, oder vier Kreise mit ca. 

7 cm Durchmesser mit einem Spritzbeutel auf ein Backblech mit Backpapier 

spritzen.

Backzeit:
Bei 165-175 °C Ober-/Unterhitze (155-165 °C Umluft) ca. 20 Minuten ba-

cken. Nach dem Backen die Böden vom Backblech nehmen und etwas abküh-

len lassen. Anschließend mit dem Dessertring 4 Böden aus dem Mandelbaiser 

stechen.
Zubereitung der Joghurt-Sahne-Creme:
Sahne steif schlagen. Sahnefest Neutral nach Anleitung zubereiten und die 

Sahne sowie den Naturjoghurt unterheben. Anschließend die Joghurt-Sahne-

Creme in drei Schüsseln zu gleich großen Teilen aufteilen (ggf. genau abwie-

gen):
Erste Schüssel: Geröstete und gemahlene Pistazienkerne und Limettensaft zu-

geben und unterhebenZweite Schüssel: Mark der Vanilleschote zugeben und unterheben

Dritte Schüssel: Pürierte Erdbeeren zugeben und unterheben

Die Dessertringe vor dem Befüllen von innen einölen oder mit Backtrennspray 

einsprühen. Die drei Füllungen nacheinander auf die vorgebackenen Mandel-

baiserböden in die Dessertringe füllen.
Die Desserts ca. 2-3 Stunden im Kühlschrank kühlen. Vor dem Servieren die 

Desserts im Tiefkühler ca. 20 Minuten anfrieren und dann mit einem Messer 

auslösen. Die Sahnedesserts mit frischen Früchten und Schokoladendekor 

nach Belieben garnieren.

ZU
TA

TE
N Zutaten für die Mandelbaiserböden:

2 Eiweiß, 15g Zucker, 1 Prise Salz, 
30g Zucker, 10g Stärke, 40g 
gemahlene MandelnZutaten für die Joghurt-Sahne-Creme:

300g Sahne, 200g Naturjoghurt, 
125g Sahnefest Neutral, 50ml 
Wasser, 50g Pistazienkerne (geröstet 
und gemahlen), 1 EL Limettensaft, 
100g frische Erdbeeren püriert, Mark 
einer VanilleschoteZusätzlich:

4 Dessertringe, frische Früchte und 
Schokoladendekor zum Garnieren
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Rezept und Foto: De Buyer, Philippe Laruelle
Für 4-6 

Personen

Zubereitung der Suppe:Zunächst schälen Sie den Kürbis. 2/3 davon in 
große Würfel schneiden. In einem Edelstahltopf von 
de Buyer mit heißem Olivenöl ohne Farbe anbraten. 
Salzen und mit Geflügelbrühe aufgießen. Dann 
zugedeckt bei schwacher Hitze garen lassen.  Dann 
abtropfen lassen und mit dem Pürierstab pürieren, 
dabei die Sahne zugeben. Die Würze prüfen und 
schließlich warm stellen.

Zubereitung der Füllung:Den restlichen Kürbis in kleine Würfel schneiden. In 
Olivenöl scharf anbraten. Auf Küchenpapier 
abtropfen lassen und warm stellen.

Fertigstellung
Geben Sie die Füllung auf den Boden des 
Servierbehälters und gießen Sie Ihre heiße Suppe 
hinein. Mit der dicken Sahne eine Garnitur 
herstellen und auf der Suppe verteilen. 
Beispielsweise in der Optik eines Spinnennetzes 
(wie auf dem Bild zu sehen).

180 ml Mionetto Prosecco DOC Treviso Brut90 ml Pomelo-Saft (frisch gepresst aus ca. 1-2 Pomelos)
60 ml Soda
Eiswürfel, Rosmarin-Zweige, OrangenzestenZU

TA
TE

N
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Andreas Wunn

Die Brüder, die wir waren
Wie gut kennen wir die, die wir lieben?
256 Seiten
ISBN 978-3-691-31027-6
Verlag Pfaueninsel
24,00 Euro

Max und sein älterer Bruder Julius waren von Kindesbeinen an unzertrennlich, auch wenn 
Max Julius gegenüber ambivalente Gefühle hegt: Seine Bewunderung ist geprägt von 
Misstrauen. Ende der 90er Jahre gehen beide zum Studium nach Berlin und schlagen 
unterschiedliche Wege ein. Julius wird Journalist, Max Arzt. Beide lieben Nina, die Julius 
heiratet. Doch Max kommt von ihr nie los.

Als Julius' Karriere ins Stocken gerät und seine politischen Ansichten sich verhärten, wird die Kluft zwischen den Brüdern immer 
größer. Plötzlich verschwindet Julius und Max ahnt warum. Er muss sich Fragen stellen, die er lange verdrängt hat: Wie gut kennen 
wir die Menschen, die uns am nächsten stehen? Und halte ich zu meinem Bruder, auch wenn er gefangen scheint in einer Welt 
aus Lügen und Zorn?

Autor Andreas Wunn erzählt in seinem großen Roman Die Brüder, die wir waren von den Rissen in unserer Gesellschaft und was 
es bedeutet, wenn ein vertrauter Mensch abdriftet.

Mark Heinemann
Lageberichte
Wir sehen, was wir ernten. Aber ändern nicht, was wir säen.
280 Seiten
ISBN  9783954612963
Lektora Verlag
17,80 Euro

Straftaten, Unfälle, Kriminalität, Opfer. Wenn die Polizei auftaucht, geht es oft um die 
brenzligen Themen des Lebens. Sie ist die einzige Institution im Staat, der es auf Grundlage 
von Recht und Gesetz erlaubt ist, Gewalt auszuüben. Darf eine solche Behörde humorvoll 
sein?
Mark Heinemann ist überzeugt: Polizei darf und Polizei muss! Seit 2019 arbeitet der Journalist 
als Pressesprecher bei der Kreispolizeibehörde Paderborn und schreibt über den Einsatz- und 
Behördenalltag in den sozialen Medien. Mit Erfolg, denn seine Texte haben dort eine monatliche Aufrufrate von 2,5 Millionen. 
Mit Humor und Storytelling bringt der 45-Jährige die polizeilichen Botschaften in die Köpfe einer immer größer werdenden 
Leserschaft. Doch sein Job endet nicht mit dem täglichen Dienstschluss. Er lässt ihn auch in seinem privaten Alltag nicht los.
»Lageberichte« heißt Mark Heinemanns erstes Buch, in dem nun alles zusammenkommt.

BÜCHER-TIPP
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